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Verordnung über das Viehütcn und Viehhalten.

Von Gottes Gnaden Wir 5 riedrich, Landgraf zu Hessen, Fürst zu Hersfeld, Graf zu Catzen-
 elnbogeu, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau rc. Ritter des Königlich-
Groß -Brittannischen Ordens vom blauen Hoserchande, wie auch des König!. Preußischen

 Ordens vom schwarzen Adler rc. rc.

 flZi ist eine bekannte, und durch tägliche Erfahrung bestattigte Sache, daß das Hüten mit dem
XZ, Zug - und Schürgevieh zur Nachtzeit, und das sogenannte Strickhüten zwischen den befruch

 teten Aeckern überhaupt, und fürnemlich bey einem übermäßigen Viehstande, dem gemeinen We
sen in manche Weise vielen Schaden bringt, indem gar oft von denen minder begüterten Land
leuten durch frevelhafte Aushütung Wiesen, Feldern und Garten großer Verlust und Schaden zu
gefügt, und in einer Nacht dasjenige, wovon der Besitzer seinen Haushalt einige Zeit bestreiten
können, boshafter Weise zu Grunde gerichtet, mithin seine Hofnung dazu auf einmal vereitelt,
durchgehends auch an Wäldern, Feldern, Wiesen, Garten und dergleichen vielerley Ercesse ver
übt, neben dem allen die Düngung verlohren gehet, durch mühsames Suchen des Viehes die beste
Zeit zur Arbeit versäumet, das Vieh durch kalte Nachte, Nässe und böse Nebel gedrückt , und
Genießung ungesunden Futters, weite Wege und dergleichen nur matt wird, und keine Kräfte lys
hält, andern hierin seine Ursache findenden Ungemachs nicht zu gedenken; dahingegen der Land-
«ann/ wenn er nicht mehr Vieh hält, als er nach Verhältniß seiner Güter zu halten, folglich
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